Freitag, den 1, (13.) September 


odzer Tagebl 


Inſertivus gebühr: h 
Für die Petitzelle oder deren Naum 9 Hope 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. 


Nedaltion und ErpDition : | für Reflamen 15 Kap. 
Dzielna⸗ (Ban) Straße Nr. 13. | Im Auskaude Übernimmt Infertiondauftiige 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, R Mugsgerg ./ . oder 
deren Filialen. 01 


| 'Abonnementäbreis für Lob}! | 
Jührlich 8 Abl., halbl. 4 Rbl., vlertelf. 2 Rbl. pränumerando. 
Für Auswärtige mit Poſtperſendung: 


Jüprlich 9 NEL. 30 Kop., halbjährlich 4 bl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Abl. 35 Kop. pränumeranbo, 


Prell eines Eremplars 5 Kop. 


| Aannıkripte werden ulcht zurtkageſtelt. 


Nedaktions-Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. | In Warſchau: 


IJ land. 


i. Pelersbutg. 


— Bezüglich der Juden, welche ſich 
trotz aller Strafen der Wehrpflicht zu ent» 
ziehen ſuchen, ſchrelbt der „Bunenc kik Bter- 
HuRB“: „Im Jahre 1886 wurden im 
Gouvernement Wilna von den ſtädliſchen 
und Kreis⸗Wehrpflichtbehörden 739 jadiſche 
Familien, die ſich der Wehrpflicht entzogen 
hatten, mit Geldſtraſen in der Höhe von 
221,700 Rbl. belegt. Von dieſer Summe 
konnten jedoch nur 8093 Rbl. 22 Kop., d. 
h. alſo 3, pCt., eingetrieben werden. Im 
Jahre 1887 waren 509 Familien 
152,700 Rbl, beſtraft, während davon nur 
4152 Rbl. 78 Kop., d. h. 2 pCt. bezahlt 
wurden. Im vorigen Jahr ſchließlich betrug 
bie Zahl der Familien 620, die Ziffer der 
Strafen — 186,000 Rbl. — die einge⸗ 
gangene Summe 2474 Rbl. 91 Kop., d. h. 
1, pCt.] — Seit dem Zirkular vom 17. 
9 1886 ſind alſo im Gouvernement 
Wilna im Ganzen 1857 jüdiſche Familien 
verurtheilt worden zu einer Geldbuße von 
557,100 Rbl., wovon aber nur 15,081 
Rbl. 90 Kop. eingetrieben werden konnten, 
alſo 2, pCt. Dieſe Ziffern beweiſen ekla⸗ 
tant, daß das Zirkular vom 17. Dezember 
1886 abſolut nicht auf die Juden gewirkt 
bat und ſie nach wie vor die allgemeine 
Wehrpflicht zu umgehen wiſſen. In Folge 
deſſen ſoll nun in dieſer Beziehung eine folis 
dariſche Saft unter ſämmtlichen jüdiſchen 
Gemeinden ‚eingeführt. werden. 

— Wie die „Deutſche St. Pet. Ztg.“ 
berichtet, ging am 27. Auguſt von Odeſſa 
ein Transport Juden, etwa tauſend an der 
Zahl, auf elnem großen Dampfer nach der 
argentinſſchen Republik ab, um ſich dort ans 
uzfieveln. Die Aus wanderer kamen fat alle 


. 


Beben un Beben, 
118 Novelle 


Karl Zaſtrow. 


(12. Fortſetzung). 

Der Baron trat ein, ſtolz und mit 
jener Miene vornehmer Blaſirtheit, mit welchem 
Leute ſeines Schlages ihren Mangel an in⸗ 
nerem Gehalt zu verbergen ſtreben. Nichts⸗ 
deſtoweniger war ſein Antlitz blaß. Er trug 
noch die Spuren der letzten Seelenkämpfe, 
unter welchen er gelitten. Ruhig und alle 
jeine Bewegungen ſcharf beobachtend, ſtand 
Eppler vor ihm. Er war über die Abficht, 
in welcher der Abenteurer kam, nicht eine 
Minute im Zweifel. 10 

„Herr Lleutenant“, begann dieſer denn 
auch, „ich bitte Sie um eine Unterredung 
von wenigen Minuten. Zur Motivlrung 
meiner Bitte dürſte es genügen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ich im Auſtrage Ihrer 
Frau Mutter, meiner Gemahlin, komme.“ 

Eppler deutete ſchweigend auf einen 
Stuhl. Der Baron nahm Platz, ſchien 
aber für einen Augeablick im Zweifel, wie 
er fortfahren ſollte. Nach einigem Räu⸗ 
ſpern ſagte er: „Es dürfte Ihnen vielleicht 
nicht ganz unbekannt fein, weshalb ich 
komme“! pong! men 

„Es iſt mir gleichgültig, wenn Sie nur 
die Güte haben wollen, zur Sache zu kom⸗ 
men, mein Herr!“ J | 

„Sie müſſen mir ſchon geſtatten, ein 


mit 


mit ſarkaſtiſchem Lächeln, „ſo gehört das⸗ 


aus dem Klewer und Kamenez Podolsker 
Gouvernement. Den Südrußland zahlreich 
bereiſenden Auswanderungsagenten iſt es 
ein Leichtes, die Juden zu überreden, all' 
ihr Hab und Gut zu verkaufen und ſich in 
der genannten Republik anzuſiedeln. Die 
Bedingungen, unter denen die ſüdruſſiſchen 
Juden nach Argentinien auswandern, find 
ſolgende: 

Jede Familie erhält in der Umgegend 
von Buenos⸗Ayres, und zwar in einer Ent 
fernung von etwa 8 Stunden Weges davon 
und in der Nähe der Eiſenbahn 25 Hektare 
Ackerland um den Preis von 2000 Francs, 
wovon 400 Francs ſoſort, 1300 Francs 
ratenweiſe im Laufe von 22 Jahren und 
der Reſt nach dem Belieben des Käufers zu 
bezahlen find. In den erſten drei Jahren 
ſind die Anſiedler von allen Steuerleiſtungen 
befreit und erhalten nach der erſten Ernte 
die erforderlichen Vorräthe an Lebensmitteln, 
Vieh, haus⸗ und landwirthſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen, Samen zur Ausſaat, Ackerbau⸗ 
geräthe u. dgl., für welche ſie die Koſten 
ratenweiſe abzuzahlen haben. In der erſten 
Zeit erhalten die Anſiedler Holzbaracken zu 
Wohnſtätten, welche ſie dann auf eigene 
Koſten in Ziegelhäuſer umbauen können. 
Jede Colonie erhält einen Arzt, eine Apo⸗ 
theke und eine Schule. 

Nebſt dieſer Auswanderung der Juden 
aus Südrußland wird auch aus den nord⸗ 
weſtlichen Gouvernements eine Bewegung 
der Bauernbevölkerung gemeldet, welche als 
charakteriſtiſches Ereigniß bezeichnet werden 
muß und welche für die Zukunft von nicht 
geringer öconomiſcher Bedeutung werden kann. 
Während die Juden die argentiniſche Re⸗ 
publik zu ihrem neuen Heim auserwählt 
haben, emigriren die Bauern maſſenhaft nach 
dem Oſten, in die Gouvernements Sſaratow, 
Stawropol, ſowle nach dem Kaukaſus. Die 
erſten Pioniere auf dieſem neuen Wege zum 


wenig zurückzugreifen, Herr Lieutenant. Die 
Frau Baronin hat mich zunächſt beauftragt, 
Ihnen die Frage vorzulegen, ob Ihnen die 
Bjimmungen des Teſtaments Ihres jeligen 
V' rs bek innt ſelen“ — 5 

„Ich bitte Sit, der Frau Rath Eppler 
zu ſagen, daß mir dieſe Beſtimmungen viel 
beſſer bekannt ſeien, als ihr,“ unterbrach der 
Offizer ſtürnuſch den Sprecher. „Das Vet: 
halten dleſer Dame hat bls zur Eoldenz bes 
wieſen, daß fie den letztwilligen Verfügungen 
des Verewigten nur eln höchſt mangelhaftes 
Verſtändniß entgegengebracht hat.“ 

Lingen ſchien den Schlußſatz überhört 
zu haben. „Ich kann alſo ohne weiteres 
auf den eigentlichen Kernpunkt der Angele⸗ 
genheit übergehen,“ fuhr er fort. „Den er⸗ 
wähnten Beſtimmungen gemäß ſoll das ge⸗ 
ſammte Baarvermögen des Teſtators in die 
Hände feinen Wittwe und deren belde Töch⸗ 
ter Ludmilla und Georgette übergehen.“ 

„Nicht ganz, mein Herr,“ lächelte 
Eppler. „Nach keiner zweiten letztwilligen 
Verfügung des Verewigten ſoll auch dem 
Sohne aus erſter Ehe, dem Lieutenant Hugo 
Eppler, ein erheblicher Theil des Geſammt⸗ 
Vermögens zufallen.“ 

„Das Pflichttheil, ganz recht!“ warf 
Lingen hin. „So beſagt das Teſtament.“ 

„Und außerdem ſämmtliche Mobilien 
und Gegenſtände, welche zur Zeit der Ab⸗ 
lebens des Erblaſſers ſich in deſſen Arbeits⸗ 
zimmer befanden.“ 

„Gewiß,“ nickte der Baron, indeſſen, 
was das Kapital anbetrifft,“ — 

„Das ſich in dem Rokokoſchrank mei⸗ 
nes ſeligen Vaters befand,“ unterbrach Eppler 


Broterwerb waren die Bauern des Kreifes 
Trolzkij, welchen zahlreiche Bauern aus ans 
deren Theilen der Provinz nachfolgten. 

Vor wenigen Jahren noch hätte Nichts 
den Bauern bewegen können, von ſeinem 
Herde fortzuziehen. Die Zeiten haben ſich 
aber geändert und das Emigrationsfieber 
hat ganze Dörfer ergriffen. 

Niſhnij⸗Nowgbvrod. (Schluß bericht.) 
Der Handel in Lederwaaren, rohen und 
bearbeiteten, iſt zufrledenſtellend verlaufen. 
An rohen Waaren, Drenburg » Uraler und 
Gurjewſche, ſind in großen Partien gegen 
100,000 Häute verkauft worden. Die zu 


weißem Juchtenleder tauglichen Häute wur⸗ 


den zu 3 bis 7 Procent theurer als im 
Vorjahre verkauft; die niedrigen und kleinen 
Sorten, Baſchlak (Hammars) und Leder 
von kleinen Häuten (HOAYKOKHHKE) wurden 
theils zu vorjährigen Prelſen, thells um 3 
bis 8 Procent niedriger verkauft. Roßhäute, 
ſibiriſche und aus anderen Orten, gingen zu 
erniedrigten um 6 bis 10 Procent gegen 
das Vorjahr ab, zu 3 bis 4 Rubel per 
Stück; tuſſiſche mit der Wolle gegerbte 
Schaffelle (Ordynka) wurden zu befriedigenden 
Preiſen verkauft. Ruſſiſche und Steppen⸗ 
ſchafwolle, gewaſchene und ungewaſchene, 
wurde eln wenig theurer als im Vorjahre 
verkauft, die ruſſiſche zu 8 Rubel 75 Kop. 
bis 9 Rubel 50 Kop., gewaſchene Ordynka 
bis zu 5 Rubel 50 Kop., ungewaſchene zu 
3 Rubel 50 Kop. per Pud. In Kalbleder 
ging der Handel ſtill, bearbeitetes Juchten⸗ 
leder wurde zu 18 bis 20 Rubel das Pud 


verkauft. Die Preiſe für leinenes Garn find | 


folgende: für grobes Garn Nr. 14 der 
Hauptfabriken der Norſchen Manufactur 10 
Nubel per Pud auf 6 Monate, für Num⸗ 
mergarn 59 Kop. pro Rummer, füt grobes 
Garn Nr. 14 der Geſellſchaft der neuen 
Koſtromaſchen Leinenmanufactur 9 Rubel 50 
Kop. auf 6 Monate, für Nummergarn erſter 


gemacht. 4 


Raschau 4 Frondier,, Senatorbin 18. 


Qualität 57 Kopeten pro Nummer auf 8 


Mogate, für grobes Garn der Melenkowſchen 


Manufactur Nr. 14 — 9 Rubel 25 Kop. 
für Nummergarn 53 Kop., für Sackgarn 4 
Rubel 70, Kop. das Pud. Die Nachfrage 


nach Garn war ſchwächer als im Vozjahre, 
Norſches Garn iſt um 25 Proc. weniger 


verkauft, „die, Koſtromaſche Manuſactur bat 
ihren ganzen Vorrath au fertigen Garnen 


zu den angegebenen Preiſen verkauft. In 


Säcken würde beſſer, als bisher, gehandell, in 
Segeltuch und getheertem Segeltuch, war, 
der Handel ſehr ſtill, Chiwaſche Baum- 
wolle iſt gänzlich ausverkauft, ſie 


4 


war an Qualität gut und, wurde, Au 8. 


Rubel 30 Kop. bis 8 Rubel 40, Kop. per 


Pud verkauft, die buchariſche Baumwolle 


erzielte einen Preis von 7, Rub. 30 Kop. 
bis 7 Rubel 50 Kop. per Pup. perſiſche 


Baumwolle war gar nicht au, Markl. In, 


niedrigen und hohen Tuchſorten ging der 
Handel nicht ſchlecht, in Seidenſtoſſen war 
der Handel fl." Der Vorrath an Aſira; 
chanſchen geſalzenen Fiſchen iſt fait ausper⸗ 
kauft zu einigermaßen ernſedrigten Prelſen. 
In Heringen, welche in feſten Händen 
Baſilewſkijs und Orechows WAREN, wurde 
eln guter Gewinn erzielt, der Vorrath. ist 


gering; der gedörtte Fiſch iſt noch ncht 
ausverkauft. Eiſen, und Gußelſenwagren, 


wurden mit Gewinn verkauft, an Eiſen 
find noch "circa 500,000 Pud, unverfauft, 
Die Eſſenhändler, befinden ſich in großer; 


Sorge dadurch, daß das Waller) der, Wolgg. 
und Oka in den letzten Tagen in Folge 
der beſtändigen Regengüſſe ſtark ſteigt und. 


einen Thell der Grebnowſchen. Sandberge 
überſchwemmt hat, wo der geſammte Eiſen⸗ 
vorralh ausgeladen iſt. Viele Eiſenhändler 
haben ſich an das Fortſchaffen des Elſens 


Riga. Dr. Glorg 
ſich zur Zeit in Berlin, aufhält, um ſeine 


1 
a 1 
— 


ſelbe mir. Ich denke, darüber kann gleich 
falls ein Zweifel nicht beſtehen!“ 
„Dieſes Kapital bildet einen integrlren⸗ 


den Theil des Vermögens, welches nach dem 
Wortlaut des Teſtaments der Frau Rath h 


gehört.“ 

„Erlauben Sie mir, anderer Anſicht 
zu fein. Dieſes Kapital gehört zufolge 
mündlicher und ſchriftlicher Beſtimmung mel⸗ 
nes Vaters mir und Niemand anders. 
Man hatte es mir geſtohlen, indeſſen iſt 
dasſelbe“ — 

„Durch eine elende, eines Soldaten 
höchſt unwürdige Komödie wieder in Ihren 
Beſitz gelangt,“ unterbrach der Baron, wel⸗ 
cher ſeine mühſam behauptete Ruhe fetzt 
vollſtändig verlor. 

„Mein Herr!“ 
drohend. 

„Ich ſage, es iſt eines Offiziers ums 
würdig, eine elende 
ſetzen.“ — 

„Genug, Herr!“ brauſte Eppler auf, 
dem Gegner einen vernichtenden Flammen: 


rlef der Lleutenant 


blick zuſchleudernd, „Worte können nicht mehr 


zwiſchen uns gewechſelt werden!“ 


„Alſo Kugeln. Ich ſtehe zu Dienſten. 
Wann?“ 


fahren!“ 

„Man wird mich zur Stelle finden!“ 

Der Baron verließ das Zimmer. Eppler 
ſchritt noch eine Zeitlang in leicht begreif⸗ 
licher Erregung auf und ab, ſetzte ſich dann 
zum Schrelben nieder und begab ſich, nach⸗ 
dem er ſelnen letzten Willen aufgeſetzt und 
den an ſeine Braut gerichteten Abſchieds⸗ 


Intrigue in Scene zu |. 


— eh 


brief geſiegelt. hatte, zu seinen Kaultraden, 


um mit dleſeim das Nöthige wegen der mor 


genden Affaire zu verabreden. Lingen halte 


hinein, bis er ein Gehölz erreichte, das, wie. 
er ſich überzeugte, 
menſchenleer lag. Aan, M ' 
Die Dämmerung „begann. hereinzubre⸗ 
chen. Der Baron ſtellte den, Kaſten auf 
den Rumpf eines gefüllten Baumes; mahnt 
die Piſtolen heraus, lud ſie ſorgfältig, wählte 


ſich ein Ziel und ſchoß ſie beide ab. Dag 
nach jepem 


diaboliſche Lächeln, welches 
Schuſſe feine Züge überflog, verrlelh, baßz er 
getroffen hatte. i 

Er war noch immer der alte vontreſſ⸗ 


liche Piſtolenſchütze, der auf die welleſle 


Diſtanz das Schwarze traf. 1250 
„Ich werde ihn tödten,“ murmelte er ; 
während er den Weg nach ver Stadt wie⸗ 
der einſchlug. — Wohl dachte ec einen Mo, 
ment daran, daß auch er fallen könne, 
allein das ließ ihn gleichgültig. Er machte 
ſich nicht viel mehr aus dem Leben, ſelt die 
kleine Sirene, an die er ſein ganzes ver⸗ 
fehltes Daſeln gewagt, ihm ſchonungslos 
das Herz aus dem Leibe geriſſen. Was 
nun noch kam, war einerlei. Ein kleines 
Vabanque⸗Spiel, das, wenn es glückte, Ihm 
geſtattete, ſeine Tage im wüten Freuden⸗ 


taumel hinzubringen und ihm das Gefühl 


befriedigter Rache gewährte, Und glückte «4 
nicht, nun dann wußte er es auch nicht mebn 
und keine schmerzliche Erinnerung würde ihn 


mehr quälen. ur iht ; 
(Schluß folgt,.) — 


Schwelnfurih, der 


unterdeß feinen Piſtolenkaſten aus, deim Gall. 
ofe geholt und war damit zum Thor hinaus 
geſchrütten. Er ging weit in die Feldmark 


vollſtändig einſam und 


zahlreichen ethnographiſchen Sammlungen zu 
ordnen, wird, wie die „Ztg. f. St. u. L.“ 
berichtet, in der zweiten Hälfte des Septem⸗ 
ber wieder nach Egypten gehen, weil er, ſelt 
Jahren an das Tropenklima gewöhnt, von 
einem europälſchen Aufenthalt während der 
Wlutermonate nachtheilige Folgen für feine 
Geſundheit fürchtet. Von Kalro, wohin er 
zunächſt wieder will — gedenkt er ſpäterbin 
nach bereits früher von ihm bereiften Ger 
genden, wie nach Darfur, Kordoſan und bis 
in die Nähe des Aequators Excurſionen zu 
machen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Aus dem Aufrufe f dem am 


23. d. Mid. in München ſtattfindenden 
bayeriſchen Katholikentage ift 
namentlich die Stelle hervorzuheben, welche 
ſich auf die römiſche Frage bezieht. Dieſelbe 
lautet: „Die kirchlichen Angelegenheiten 
in Bayern werden nicht allein den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung und Beſchlußfaſſung 
des Katholikentages Bilden, Immer lauter 
ertönen aus allen Theilen der katholiſchen 
Welt die Stimmen der Klage über die 
bedrängte und gefährdete Lage unſeres 
Heiligen Vaters in Rom und der Ruf 
des Echnerzes und der Entrüftung über 
die ſchweren Beleidigungen, welche ſeiner 
erhabenen Perſon und mit dieſer der katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit in der Ewigen Stadt 
wiederholt zugefügt wurden; immer lauter 
erhebt ſich die Forderung, daß dem Heiligen 
Vater das weltliche Erbe zurückgegeben 
werde, welches, mit dem älteften und legi⸗ 
timſten Recht der Welt ausgeſtattet, für 
die Würde und das Amt des Statthalters 
Chriſti, für die Freiheit und Selbſiſtändig⸗ 
kelt ſeiner Regirung nicht entbehrt werden 
kann. Der Kalhollkentag ſoll den in kind⸗ 
licher Liebe und Treue dem Vater der 
Chriſtenhelt ergebenen Katholiken Bayerns 
Gelegenheit bieten, ihren Gefühlen und 
Forderungen auch hierin entſprechenden Aus⸗ 
druck zu verleihen.“ 

— Ueber den berelts erwähnten Ue⸗ 
berfall auf zwe öſterrelchiſche 
Offizlere in Jaroslau ſchreibt 
bie „N. Fr. Pr.“, daß es bisher noch nicht 
gelungen ſel, die Thäter zu ermitteln. Der 
Kalſer Franz Joſef hat ſich über den Vorfall 
genauen Bericht erſtatten laſſen. Man konnte 
bisher nur fo viel feftftellen, daß der Mordanfall 
keineswegs in räuberiſcher Abſicht verübt 
wurde. Sowohl bei dem feinen Wunden 
erlegenen Oberlleutenant⸗Rechnungsführer 
Donat als auch bei dem ſchwerverwundeten 
Oberlieutenant Schubert wurden die Werth. 
gegenſtände, wie goldene Uhren, Ringe u. |. 
w., unverſehrt vorgefunden. Es ſcheint hier 
aber auch keine perſönliche Rachehandlung 
vorzullegen. Der Säbel des Oberlieutenants 
Schubert iſt ganz in Blut getränkt. Der 
Dffisier behauptet, daß ihm mit der Klinge 
feines eigenen, ihm entriſſenen Säbels dle 
Schläge verſetzt wurden. Man hat aus 
Rzeszow einen Chirurgen nach Jaroslau zur 
Vornahme einer Operation an Oberlleute⸗ 
nant Schubert berufen. Sein Zuſtand ſoll 
ſehr bedenklich fein. 

— Ueber den Schaden, welchen der 
Ausſtand der Londoner Dock⸗ 
arbeiter dem Handel Londons zugefügt 
hat, bringt der „Daily Tel.“ folgende Mit, 
thellungen: Allein der Verluſt an nicht ge⸗ 
zahlten Löhnen während der drel Wochen des 


Ausftandes mag auf 200,000 Lfirl. veran⸗ 
Die Dockgeſellſchaften ver⸗ 


ſchlagt werden. 
helmlichen ſelbſtredend ihren Verluſt. Wenn 
man aber die entgangenen Einnahmen und 
die Ausgaben, welche fortliefen, obwohl kein 


Geld einkaffirt wurde, in Anſchlag nimmt, 
ſo wird wohl die Summe von 100,000 
Lſtrl. nicht zu hoch gegriffen fein. Der 


bauernde Schaden, der dadurch entſtanden 


iſt, daß ſich der Handel von London wegzu⸗ 


ziehen begonnen hat, läßt ſich nicht berech- 


nen. Der Verluſt der Rheder und Kauf⸗ 


leute iſt noch größer. Die Schiffe liegen 


im Hafen als werthloſe Splelzeuge und 


koſten ihren Elgenthümern vier bis fünf 
Lſtrl. die Stunde. 
die verſchiedenen Docks vierhundert Schiffe 
verthellt. Was hätte dleſe ungeheure Flotte 
mittlerweile verdlenen konnen? 650,000 
Lſil. möchte eine annähernde Schätzung fein, 
Dazu kommt noch, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaſten vielſach ihre Prämien erhöht 
haben. Große Verluſte ſind auch dadurch 
entſtanden, daß geſchloſſene Verträge für null 
und nichtig erklart und die Ladung einge 
troffener Schiffe von anderen Häfen mit der 
Eiſenbahn nach London befördert werden 
mußte. Der den Kaufleuten durch Nichtab⸗ 
lieferung und Verderbniß ihrer Waaren, durch 
anderweitigen Ankauf ſolcher, um ihre Ab⸗ 
machuagen zu erfüllen, zu höherem Prelſe 
erwachſene Schaden mag ſich auf 500,000 


Gegenwärtig find über 


Lſtrl. beziffern. Aber ſelbſt dieſe Zahlen 
ſtellen noch immer nicht die Geſammtkoſten 
des Ausſtandes dar. Man bedenke die An⸗ 
zahl von Leuten, welche unmittelbar oder 
mittelbar durch den Ausſtand ihre Arbeit 
verloren haben infolge der Geſchäftsſtockung. 
Die Fabriken an der Themſe haben in einigen 
Fällen ihre Produktion einſchränken müſſen, 
well ſie kein Rohmaterial erhalten konnten. 
Alles in Allem gerechnet, kann man ſagen, 
daß der Ausſtand London bis jetzt 1,500,000 
Lſtrl. Schaden zugefügt hat, d. h. täglich 
über 70,000 Lſtrl. Die Schifffahrt aber 
wird dauernd unter dem Ausſtand leiden. 
Jahre werden vergehen, ehe der Handel ſelne 
Schwungkraft wieder erlangt und wenn der 
gegenwärtige Zuſtand der Dinge nicht bald 
aufhört, find die Folgen für London als 
Handelsplatz geradezu unermeßlich. 
Inzwiſchen dauert der Ausſtand noch 
welter fort. Der Vorſitzende des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Ausſtändigen hat den Lords 
Mayor erſucht, den Dockdirektoren vorzu⸗ 
ſchlagen, daß die neuen Bedingungen am 1. 
Oktober anſtatt am 1. Januar in Kraft 
treten follten. Der Lord⸗Mayor erwiderte, 
daß dieſer Zeitraum für die Direktoren un⸗ 
genügend ſel, verſprach jedoch, denſelben vor» 
zuſchlagen, das Inkrafttreten der neuen Be⸗ 
dingungen früher als Januar zu veranlaſſen. 
Der Lord Mayor übermittelte ſofort Tillett's 
Vorſchlag dem Hauptdlrektor der Dockgeſell⸗ 
ſchaften, welcher verſprach, ihn der Direktion 
vorzulegen. 
E 


Das herzbewegende Unglück 
von Antwerpen 
iſt Gegenſtand ſpaltenlanger Berichte der 
belgifchen Blätter. Sie bringen die auffallende 
Mittheilung, daß dem Unternehmer Corvilaln 
die Erlaubniß zur Vornahme der gefährlichen 
Hantirung gegen das Gutachten der Fach⸗ 
männer und unter dem Widerſpruch der 
Stadtverwaltung von der höheren Verwal⸗ 
tungeinſtanz ertheilt worden ſei. Der That⸗ 
beſtand bedarf offenbar der Aufklärung. 
Die „Indépendance Belge“ bringt näbere 
Mitthellungen über das Unternehmen ſelbſt 
und elne ſehr wahrſcheinlich klingende Ver⸗ 
muthung über die Urſache der Kataſtrophe. 
Corvllaln hatte fünfzig Millionen Patronen 
— großkalibrige, welche durch klelnere erſetzt 
wurden — von der ſpaniſchen Reglerung 
aufgekauft, wollte ſie entleeren und das 
Kupfer verkaufen. Aber das Unternehmen 
war ſo beträchtlich und bedenklich, daß er 
ſich mit Patronenfabriken in Verbindung 
ſetzte und dleſen die Betheillgung an dem 
Geſchäft anbot. Man lehnte allerſeits ab, 
da man die Sache für zu bedenklich hielt. 
In der That, man ſtelle ſich die Sache vor: 
Der Fabrikant trifft ſchon bel der Füllung 
die denkbar größten Vorſichtsmaßregeln, um 
jede Berührung des Pulvers mit der Ziinds 
kapſel zu vermelden. Beim Entleeren iſt 
dleſe Vorſicht zehnſach geboten. Der Ar, 
beiter, der die Patrone auselnandernimmt 
— es ſollen im vorliegenden Falle durchweg 
Kinder und Frauen geweſen ſein! — zieht 
zuerſt die Kugel und den Pfropfen heraus. 
Das iſt nicht gefährlich. Die Gefahr droht 
erſt bei der Herausholung des Pulvers. 
Man begreift, daß der geringſte Stoß genügt, 
die Zündkapſel zur Entladung zu bringen 
und daß elne einzige unverſehens platzende 
Kapſel das ſurchtbarſte Unheil anrſchten 
muß, wenn ein Fünkchen die umhergeſtreuten 
Pulverhäuſchen erwiſcht. Das iſt auch 
zweifellos der Hergang der Sache geweſen. 
Die Exploſion, welche mit der Wucht eines 
Erdbebens erdröhnte, fand ſtatt, kurz nach⸗ 
dem die bejammernswerthen Arbeiter eben 
von der Mittagspauſe wieder angetreten 
waren. Rechnet man 5 Gramm Pulver 
auf die Patrone, dann find 250,000 Kilo: 
gramm aufgeflogen. Daher die Erſchütterung 
der Häuſer der ganzen Stadt in ihren 
Grundmauern, Stöße, welche offenbar Alles 
übertrafen, was man von den großen Erd⸗ 
bebenkataſtrophen berichtet. Daher auch das 
wahnſinnige Entsetzen, das Jedermann er: 
faßte. 250,000 Kilogramm Pulver und 
35 Millionen Kugeln! Man ſuche ſich das 
gegenwärtig zu halten. Ein verderbenbrin⸗ 
gender Regen von Geſchoſſen in den Straßen, 
glücklich der, den keines der hernlederſauſenden 
Stücke traf. Mit dem hochauflodernden 
Flammenmeer von 60,000 Barrels Peiro⸗ 
leum vervollſtändigt ſich das Bild. Auch 
den verhärtetſten Menſchen aber greiſt der 
Anblick der Spitäler und Todtenkammern 
an's Herz. Der Berichterſtatter der „Ind. 
Belge“ hat das Spital Stuyvenberg beſucht 
und ein herzbrechendes Schauspiel geſehen. 
In elnem beſonderen Saale lagen etwa 50 
Perſonen, meiſt junge Mädchen im Alter 
von 15 bis 22 Jahren, die ſchrecklich ver⸗ 
brannt waren; einzelne Leichen waren nicht 
mehr zu erkennen. Was noch lebend herein⸗ 


gebracht wurde, war vor ſchrecklichen Schmer⸗ 


zen bewußtlos oder ſchrie wild auf. Barm⸗ 
herzige Schweſtern, Aerzte und Krankenpfle⸗ 
ger wetteiferten in Hilfeleiſtungen, aber dieſe 
kamen vielfach zu ſpät. Im Todtenſaale 
lag bereits ein Dutzend völlig verkohlter 
Lelchname, weiterhin menſchliche Reſte, Arme, 
Beine, Fleiſchſtücke, Alles kohlſchwarz. Ins 
Militärſpital wurden ebenfalls Leichen ge⸗ 
bracht. Unter denſelben befanden ſich zwei 
junge Mädchen; als man fie betten wollte, 
fand es ſich, daß man für fie nur zwei 
rechte Arme hatte und nicht wußte, wohin 
dieſe gehörten. Beſonders groß iſt der 
Verluſt von Kindern. Es war dle Zeit, 
wo viele von ihnen in der Nähe ſplelten. 
Das eine hatte ein Auge, das andere ein 
Ohr oder einen Arm verloren. Väter und 
Mütter irrten verzweifelnd umher, um ihre 
Kinder zu ſuchen; fie fanden dleſelben ver⸗ 
wundet, todt, oder auch gar nicht. Umge⸗ 
kehrt giebt es Kinder, die ziemlich unver⸗ 
ſehrt blleben, aber alle ihre Angehörigen 
verloren haben. Der Anſturm der Zurück 
gebliebenen richtete ſich in erſter Linie gegen 
die Spitäler, wohin Leichen und Verwun⸗ 
dete gebracht wurden, aber man durfte die 
Menge Verzwelfelter nicht hinelnlaſſen, weil 
fie dle erſten und noͤthigſten Operatlonen 
und Berbandsarbeiten geſtört hätten. Und 
ſo mußten fie wieder abziehen, ohne Gewiß⸗ 
beit über das Schicksal ihrer Lieben erhalten 
zu haben. Es kamen auch merkwürdige 
Rettungen vor. Ein Mädchen von ſechszehn 
Jahren wurde von der Exploſion etwa hun⸗ 
dert Meter weit geſchleudert, und erhob ſich 
unverſehrt vom Boden; ein anderes, das 
dreihundert Meter weit geworfen wurde, 
brach blos den Arm und befindet ſich ver⸗ 
hältnſßmäßig wohl. — König Leopold ſpen⸗ 
dete aus ſeiner Privatſchatulle zwölſtauſend 
Francs. — In der Morgue des Stuyven⸗ 
berg⸗Hoſpltals befinden ſich 28 erkannte und 
32 unerkannte Kadaver, ſowie eine Reihe 
von Säcken mit menſchlichen Gliedmaßen, 
welche 22 bis 25 Lelchen ausmachen. — Am 
Montag Nachmittag fanden die erſten Be⸗ 
gräbniſſe ſtatt. Ein Syndikat der geſchä⸗ 
digten Großkaufleute beabſichtigt, die Mit⸗ 
glieder der „deputation permanente“ 
(Provinzialbehörde) für die Folgen der Ex⸗ 
ploſion perſönlich haftbar zu machen. Der 
während der Kataſtrophe abweſende, inzwi⸗ 
ſchen aus Paris zurückgekehrte Beſitzer Cor⸗ 
vllain wurde aufgefordert, zur Verfügung 
der Behörden zu bleiben. Der Staatsan- 
walt beantragte ſeine Verhaftung. — In 
Paris ſoll u. A. in den Ausſtellungsräumen 
ein großartiges Woplthätigkeitsfeft veranſtaltet 
werden. 


Ungeshrunik, 


— Anläßlich des Allerhöchſten Na⸗ 
meuslages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
fand am Mittwoch Vormittag in den Got⸗ 
teshäuſern unſerer Stadt Galagottesdlenſt 
ſtatt. Die Häuſer waren ſeſtlich beflaggt. 
Abends fand eine Illuminatlon ſtatt. 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
Chriſtlichen Wohlthätigkeits vereins beehrt 
ſich hierdurch zur Kenntulß der Mitglieder 
und Gönner des Vereins, wie auch des ge⸗ 
ehrten Publikums — zu bringen, daß die Er⸗ 
öffnung des Tages⸗Aſyls für 
arme Kinder in der Altſtadt am 
3. (15.) September a. c. um 4 
Uhr Nachmittags ſtattfinden wird, 

— Verſchüttet. Am Mittwoch Mittag 
gingen zwei Knaben, der eine im Alter 
von 11 und der andere im Alter von 5 
Jahren, Söhne eines hieſigen Fabrik⸗ 
arbeiters, in einen Laden, um Kartoffeln 
u kaufen. Auf dem Rückwege vergnügten 
he ſich in einer unweit der Milſchſtraße 
belegenen Sandgrube mit Verſteckenſpielen. 
Während nun der ältere ſich in einer aus⸗ 
gegrabenen Höhle verkrochen hatte, trat 
der jüngere auf die über jenem befindliche 
Wand und wollte es das Unglück, daß 
dieſelbe zuſammenbrach und den unten 
befindlichen Knaben verſchüttete. Der auf's 
höchſte erſchrockene Bruder des Verſchütteten 
lief nun ſchleunigſt nach Hülfe. Als die⸗ 
ſelbe herbeikam, war es ſchon zu ſpät, 
der bedauernswerthe Knabe war bereits 
erſtickt und blieben alle angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche fruchtlos. 

— Schwer verwundet. In der in 
der Nähe des Bahnhofs (in Praga) beale⸗ 
genen Schenke von Wiszkowski befänden ſich 
am Mittwoch Nachmittag zwiſchen 4 und 5 
Uhr zwei Männer, Namens Jakob Kögler 
und Julius Klebſattel, anſcheinend im ruhigen 
Geſpräch beiſammen. Plötzlich hörte der 
Wirth einige laute Worte und ſah beinahe in 
demſelben Augenblicke, wie Klebſattel die 
Flucht ergriff und Kögler, welcher denſelben 
verfolgen wollte, nach einigen Schritten blu⸗ 
tend zuſammenſank. Wie ſich nun heraus: 
ſtellte, hatte erſterer dem letzteren ohne bes 


ſondere Veranlaſſung einen. Stich in den 
Leib verſetzt, welcher, da er edlere Theile 
getroffen, nach Ausſa ge des Arztes möglicher« 
10 den Tod des Verletzten zur Folge haben 
ann. 

— Am letzten Markttage ſtellten ſich 
die Getreidepreiſe wie folgt: Roggen 5 Rbl. 
10 Kop. bis 5 Rbl. 25 Kop., Weizen 6 
Rbl. 15 Kop. bis 6 Rbl. 30 Kop., Gerſte 
4 Rbl. 50 Kop. bis 4 Rbl. 67 Kop., 
Hafer 3 Abl. 15 Kop. bis 3 Rbl. 35 Kop. 
pr. Korzec. — Heu 1 Rbl. 10 Kop. bis 
1 Abl. 30 Kop., Stroh 1 Rbl. 40 Kop. 
bis 1 Rbl. 65 Kop. pr. Centner. 

— Die Reichsbank bringt zur allge: 
meinen Kenntniß, daß fie in St. Peters: 
burg auf Weiteres für die Diskontirung von 
Wechſeln mit 6 Monat Termin — 6 pCt. 
und mit mehr als 6 Monat Termin, aber 
nicht mehr als 9 Monat, 6 ¼ pCt. pro 
anno erheben wird. 

— Erwiſchte Diebin. Die in der 
Grohmann'ſchen Fabrik beſchäftigte Arbeiterin 
A. B. wurde in dem Augenblicke ertappt, 
als ſie mit einigen Spulen geſtohlenen Gar⸗ 
nes die Fabrik verlaſſen wollte. Eine 
in der Wohnung derſelben vorgenommene 
Hausſuchung förderte noch andere Unred⸗ 
lichkeiten, die fie in der Fabrik verübt hatte, 
zu Tage. 

— Bezüglich der von uns kurz gemel⸗ 
deten Meſſer⸗Affaire in Balut erfahren 
wir nachträglich, daß dieſelbe in einem 


Schank, und Tanzlokal und zwar zwiſchen . 


einigen betrunkenen Leuten ſtattgehabt hat. 
Elner derſelben, Namens Albrecht, verſetzte 


ſeinem Collegen Schrimmel elnen Meſſerſtich 


in den Unterleib, daß derſelbe binnen wenigen 
Minuten verſchled. 

— Am hellen Tage und zwar zwiſchen 
drel und vier Uhr Nachmittags wurde ein 
Herr zwiſchen der Dluga⸗ und Wulczaniska⸗ 
ſtraße von einem Subject angehalten, das 


durchaus deſſen goldene Brille haben wollte. 


Nachdem der betreffende Herr in elnem 
Laden Schutz geſucht, beſaß der Patton 


noch die ſeltene Frechheit, ihn auch dorthin 
zu verfolgen und wlederholt die Brille zu 


verlangen, nur un zu ſehen, ob fie auch 
Ihm paſſe. () Erſt nachdem man gedroht hatte, 


Polizei herbelzuruſen, war der freche Patron 


zu bewegen, ſeiner Wege zu gehen. 
— Unwahres Gerücht. Am Dienſtag 
verbreltete ſich in unſerer Stadt mit Wln⸗ 


deselle das Gerücht, der Pfarrer der katho⸗ 


liſchen Gemeinde im benachbarten Konſtan⸗ 
tynow, Herr Bledermann, ſel in der vorher⸗ 
gehenden Nacht in ſelner Wohnung von 
Räubern überfallen und auf gräßliche Welſe 
ermordet worden. Dieſe Nachricht veran⸗ 
laßte feine hleſigen Verwandten und zahl⸗ 
reiche Freunde, ſchleunigſt nach Konſtantynow 
zu fahren, um ſich an Ort und Stelle zu 
überzeugen. 


ſeln an, und war derſelbe ulcht wenig über⸗ 
raſcht, als er erſuhr, welchem Umſtande er 


den zahlreichen Beſuch zu verdanken hatte. 
Wer ſich den plumpen Spaß gemacht haben 
mag, dieſe Ente zu erfinden, iſt bis jetzt 


lelder nicht bekannt. 


— Bel . der Sammelbüchſen 
Im dritten Bezirk des Lodzer Wohlthällgkeits⸗ 


Vereins wurden folgende Beträge vorge⸗ 
funden: 
Comptolr des Herrn Manuſac⸗ 


(4 
turrath Heinzel Rs. 15.26 


Compiolr der Gasanſtalt „ 15.19 
Bureau des Frledensrichter⸗Ple⸗ 

nums „ 15.— 
Comptoir des Herrn F. Meyer 
ho „ 6.90 
Stern'ſche Conditorei „ 4.58 ½ 
Grand Hotel ende 
Reſtaurant Haupt „ 1.95. 
Meiſterhaus „ 1.26 
Comptoir des Herrn Hugo Man⸗ 

naberg 4.25 
Reſtaurant Llebiſch 5 144 

* Hempel „ 1.05 


Comptoir des Herrn L. Meyer „ —.74 


„ der Herren Gebr. Lange, — 70% 
Reſtaurant Herbe „ —.54 
7 Kaſtanienhain „ . 50 
9 Janiszewski „ —.27 ½ 

Conditorei Meißner 8 „ —.02½ 


— Charles Leroux hat, wie die „Big! 
f. St. und Ed.“ ſchreibt, mit feinem Ballon» 
aufſtieg und Luftſprung in Riga ſich felbft 


übertroffen, ſeine bis jetzt bedeutendſten 


Leiſtungen weit hinter ſich gelaſſen. Nach 


der Verſicherung des ihn begleitenden Im⸗ 


reſario, Hrn. Paradies, hat noch keine 
feiner bisherigen Fahrten die enorme Höhe 


erreicht, zu der er in Riga empor« 


getragen wurde. Während er ſonſt nur 


8 bis 4 Minuten lang aufzuſteigen pflegte 
verblieb er diesmal fieben Minuten in 1 


Tauwerk des in anſcheinend ruhigem, aber 


ſterigem Auftrieb begriffenen Ballons und 
läßt ſich aus dieſer Verlängerung des 


Glücklicherweiſe traf man aber 
Herrn Pfarrer Biedermann im beſten Wohl⸗ 


1 . Ge Aa 


Aufftieges leicht ermeſſen, um wieviel bes 
deutender, als ſonſt, die Höhe geweſen 
ſein muß, aus welcher der kühne Aeronaut 
den gefährlichen Luftſprung wagte. 

Eine kurze Strecke nur — ſo ſchien 
es dem Auge des Untenſtehenden, in Wirk⸗ 
lichkeit dürfte es eine ganz bedeutende 
Höhe geweſen 2 — (op der Fallſchirm 
geistoffen, wie ein Pfeil herab; dann 
reiteten ſich ſeine Falten weit aus und 
Aller Augen ſtrengten ſich an, den unter 
ſeinem Dache Geborgenen zu beobachten. 
Ohne Fernglas war dies indeß für's Erſte 
nicht möglich. Man konnte höchſtens nach 
den Formveränderungen des von der Abend» 
ſonne beleuchteten Schirmes konſtatiren, daß 
er tieſigen Schwankungen ausgeſetzt fein 
müſſe. le einem guten Glas aber ſah 
man deutlich, wie koloſſal dieſe Schwan» 
kungen waren und in welchen ungeheuren 
Pendelbewegungen der Luftſchiffer unter 
dem Fallſchirm hin und her geſchlevdert 
wurde, Mit fortſchreitendem Fallen wurden 
dieſe auch dem freien Auge erkennbar und 
hatten die Meiſten beim Beginn des Auf⸗ 
ſtieges nur Aeußerungen der Bewunderung 
für Lerouxs Kühnheit gehabt, jo überkam 
nun angeſichts der Schleuderbewegungen 
des Fallſchirmes, die faſt bis zu horin⸗ 
zontaler Lage des Luftſchiffers führten, 
auch die Beherzteſten unter der Menge 
ein Gefühl der Furcht, daß das waghal⸗ 
ſige Experiment vielleicht doch ſchlimm 
enden werde. Glücklicher Weiſe waren 
dieſe Befürchtungen ohne Grund. Je näher 
der Schirm der Erde kam, deſto ſchwächer 
wurden ſeine Schwankungen, bis er ſchließlich 
nach einem Abſtieg von einer Dauer, wie 
es bis jetzt noch nicht dageweſen, — 12 
Minuten, nachdem er den Ballon verlaſſen 
— den Luftſchiffer auf einer Wieſe, in 
der Nähe der Kusnezow'ſchen Porzellan⸗ 
fabrik, glücklich landen ließ. Die un⸗ 
gewöhnliche Reiſe hatte Leroux's Kräfte 
auch außerordentlich in Anſpruch genommen: 
er war vollſtändig erſtarrt und erſchöpft, 
als er zur Erde kam. Dort wurde er 
ſofort von einigen Herren, die dem Fours 
des Ballons in Schnellfuhren gefolgt Maren, 
in Empfang genommen und im Triump 
nach dem Wöhrmannſchen Park zurück⸗ 
1 deren Mufikeſtrade er 55 Minuten 
nach feiner Abfahrt wieder betrat. Die 
von ihm erreichte Höhe ge Leroux 
ſelbſt auf 10 bis 12,000 Fuß, eine Höhe, 
die er bei ſeinen früheren Fahrten nie 
auch nur annähernd erreicht hat. Dazu, 
daß er ſo hoch geſtiegen, dürften im Weſent⸗ 
lichen zwei Momente beigetragen haben: 
der von ihm zum erſten Male benutzte 
neue Ballon von 16,000 Kubik⸗Inhalt 
und die ſtarke wirbelartige Bewegung der 
oberen Luftſchichten, welche den Ballon 
in eine ſtörende Rotation verſetzten und 
die letzten Vorbereitungen zur Benutzung 
des Fallſchirmes längere Zeit beeinträchtigten. 

— In Amerika, ſchreibt „Iron“, 
heriſcht die Neigung, die Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit der Eiſenbahnzüge zu vermehren. 
Bisher war man mehr darauf bedacht, 
möglichſt viele Bahrgäfte in mäßiger 
Geſchwindigkelt zu befördern. Jetzt gilt 
es, die Poſt und die ſtändig von einem 
Hauptort nach dem andern reiſenden Ge⸗ 
ſchäftsleute, deren Zeit Geld iſt, möglichſt 
ſchnell nach ihrem Beſtimmungsort zu 
bringen. Kürzlich legte ein Zug, welcher 
nur aus an 438,500 Pfund wieger den 
Wagen beſtand, eine Strecke von 148.8 
engl. Meilen in 2 Stunden 59 Minuten 
zurück, wobei der Aufenthalt miteingerechnet 
ſſt. Die eigentliche Fahrzeit belief ſich 
auf 158 Minuten und die durchſchnittliche 
Geſchwindigkeit auf 26.3 Meilen die Stunde. 
Die ſchnellſte Fahrt der letzten Zeit fand 
auf der Pennſylpania Road zwiſchen Fort 
Wayne und Chicago ſtatt, wobei ein Zug 
71 Meilen die Stande fuhr. 

— Wohlthuend für alle Freunde 
des edlen Rebenſaftes iſt der Ausgang 
eines Weinfälſchungsprozeſſes, der vor 
einigen Tagen bei der Strafkammer des 
Landgerichts in Konſtanz zur Verhandlung 
kam. Wegen Betruges und Vecgehens 
gegen daß Nahrungsmittelgeſetz erhielten 
Weinhändler Joſeph Deggelmann aus 
Reichenau 9 Monate 41 Tage Gefängneß 
und 500 Mark Geldſtrafe und Wein⸗ 
händler Max Levy aus Neuſtadt b. d. H. 
8 Monate Gefängniß und dieſelbe Geldſtrafe. 
Der herrliche Göttertrank, um den ſich 
die ganze Angelegenheit drehte — etwa 
580 Hektoliter gallifirten und petiotifirteu 
Rothweins —, hatte ſchon früher und 
zwar feit dem Jahre 1885 wiederholt die 
Gerichte beſchäftigt. Seinem „Schöpfer“, 
einem gewiſſen Friedländer, hatte er bereits 
8 Monate Gefängniß und 3000 M. Geld» 
ſtrafe eingetragen. Nachdem der Wein die 
glücklichen Befiger wiederholt gewechſelt, kam 
er endlich in die Hände der Obengenannten. 
Dieſelben hielten das Tränklein für viel 


zu ſtark für die fündige Menſchheit, und 
ſo ließ denn Deggelmann noch etwa 12,000 
Liter reines unverfälſchtes Bodenſeewaſſer 
zuſetzen. Der verwandelte den Wein dere 
artig, daß man nunmehr verſuchen konnte, 
die „Panſche“ als „reinen Naturwein“ in 
den Handel zu bringen. Einem Nürn⸗ 
berger Weinhärbler, der den Wein kaufte, 
fiel das wunderbare Aroma und die ſonſtige 
„Schneidigkeit“ auf, er ließ den Stoff 
durch Chemiker unterſuchen — und ſo kam 
die ganze Geſchichte an den Tag. 

— Auf unerklärliche Weiſe iſt am 
verfloſſenen Mittwoch in dem „Irrenhauſe“ 
der Stadt Löwen (Belgien) Feuer ausge⸗ 
brochen und hatte, da es nicht bemerkt 
wurde, ſchnell um ſich gegriffen. Das 
Irrenhaus bildet ein vier Hektare umfaſſendes 
Viereck, zu welchem eine alte, mit Kunſt⸗ 
ſchätzen gefüllte Kapelle, eine Bäckerel, Brauerei 
und Malzfabrik gehören. Unter großen 
Anſtrengungen gelang es, die 72 Irren, bie 
zum Theile Widerſtand leiſteten, fortzuſchaffen, 
auch einzelnes Werthvolle zu retten, aber 
das Feuer griff immer weſter um ſich. 
Die Feuerwehr war zur Stelle, aber es 
fehlte an Waſſer; die Hähne der Waſſer⸗ 
röhren verſagten, die Schlauchhähne paßten 
nicht, und ſo gingen unerſetzbare Kunſtſchätze 
verloren, da die Gebäude zum Theil aus 
dem 15. Jahrhundert ſtammten. Unter 
entſetzlichem Getöſe ſtürzte der Thurm der 
1739 neu reſtaurirten Kapelle zuſammen 
und begrub deren Schätze. Vielbewunderte 
Kirchenfenſter, geſchnitzte Möbel, Gemälde 
von den Loewener Malern Pieter Joſeph 
Verhaghen (1728 bis 1811) und Max De 
Haſe, werthvolle alte Manuſkripte und At⸗ 
lanten — Alles wurde ein Raub der Flammen. 
Nur ein Flügel wurde gerettet. Erſt Tags 
darauf erloſch das Feuer. Die Gebäude 
waren mit 600,000 Fres. bei einer Brüſſeler 
Geſellſchaft verſichert. 


Altine Notizen. 


— Bei dem Brigade ⸗Exerziren in der Nähe 
von Brieg kam eine Frau mit einem ſechsjährigen 
Knaben plötzlich vor die Front des in vollem Laufe 
daherſtürmenden Breslauer Küraſſier⸗Regiments. Ein 
Entkommen war ebenſo unmöglich, als ein Aufhalten 
des Regiments, und die Beiden ſchienen verloren. 
Auf den Zuruf der vorderſten Offiziere warf ſich 
die Frau, ihren Sohn bedeckend, auf die Erde 
nieder, und ohne ſie zu verletzen, ſetzte das ganze 
Regiment über das Hinderniß hinweg. 

— Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Der 
Erbprinz von Monaco verlobte ſich mit der Herzogin⸗ 
Wittwe Richelieu, geborenen Peine. Dies wird das 
erſte Beiſpiel ſein, daß eine geborene Jüdin auf ei⸗ 
nem, wenn auch kleinen Throne Platz nimmt. 

— In Whitechapel iſt Dienſtag früh die verſtüm⸗ 
melte Leiche einer ermordeten Frauensperſon unter 
ähnlichen Umſtänden aufgefunden worden, wie bei 
den früheren Mordthaten in dieſem Fp Der 
Leichnam war in einen Sack gehüllt; Kopf, Beine 
und Arme fehlten. 


Neuele pot. 


Charkow, 10. September. Mit Baum⸗ 
wollenwaaren handelten nur einige große 
Firmen gut. Einfache Tuchwaaren gingen 
vorzüglich ab, höhere Sorten, wie überhaupt 
alle Manufacturwaaren für ſtädtiſche Con⸗ 
ſumenten waren ſchwach verlangt. 

Tiflis, 10. September. Man hellt 
dem „Mſchak“ aus Erzerum mit, daß in 
den Umgebungen dieſer Stadt ſtarke Erder⸗ 
ſchütterungen eingetreten find; das Dorf 
Chindſorik iſt mit Erde und Steinen über⸗ 
ſchüttet und es ſind 219 Menſchen um⸗ 
gekommen. 

Tiflis, 10. September. Der Schah 
ift auf der transkaukaſiſchen Bahn nach 


Perſien abgereiſt. Der Schah wird in 
Elſchmladſin den Katholikos Makarius bes 


Orel, 10. September. Bei Orel 
ging ein Wolkenbruch nieder, der die Felder 
in erheblichem Grade beſchädigt hat; drri 
Dörfer ſind überſchwemmt und ganze Ge⸗ 
treideſchober ſind fortgeſchwemmt worden. 

Taſchkent, 10. September. Geſtern 
um 8 Uhr Morgens wurde in Taſchkent 
ein unterirdiſcher Erdſtoß mit anhaltendem 
Getöſe verſpürt. 

Rom, 10. September. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet aus Tanger: Der Sultan 
von Marokko empfing in Tetuan den neu 
ernannten italieniſchen Geſandten mit beſon⸗ 
derer Höflichkeit. Er nahm, der bisherigen 
Sitte entgegen, perſönlich die Accreditlve 
deſſelben ſowie einen von König Humbert 
dem Sultan überſandten prächtigen Ring 
entgegen. Der Sultan drückte ſeine Wünſche 
für die Geſundhelt des Königs und für die 
Wohlfahrt Italiens aus und ſagte: Ich 
wünſche, daß Italien und Marokko gleich 
zwei Fingern elner Hand ſtets im Einver⸗ 
nehmen handeln. 

Belgrad, 10. September. Ein halb- 
amtliches Communſque weiſt auf das ent⸗ 
ſchiedenſte den Vorwurf zurück, daß die ſer⸗ 
biſche Regierung ſchuld an der Verzögerung 
der Verhandlungen mit der bulgariſchen 
Regierung wegen des Handelsvertrages ſel; 
ſie zählt die von ſerbiſcher Selte gemachten 
Zugeſtändniſſe auf und: bezweifelt, daß der 
Vorwurf Kreiſen entſtamme, denen das wohl⸗ 
verſtandene Intereſſe Bulgarlens am Herzen 
liege. 


Lelegrumme, 
Pelersburg, 11. September. Der 
Herr Gouverneur von Tula, Wirklicher 


Staatsrath Zinowieff, wurde zum Geheim⸗ 
Rath ernannt. 

Berlin, 11. September. 
zuletzt getroffenen Beſtimmungen 


Nach den 
iſt der 


„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge mit ziemlicher 


Gewißheit anzunehmen, daß der Kalſer ſeine 
Reiſe nach Griechenland bis Conſtantinopel 
zum Beſuche des Sultans ausdehnen wird. 

Berlin, 11. September. Die „Poſt“ 
ſchreibt, die Kaiferin Friedrich werde mit 
der Prinzeſſin Sophie von Kopenhagen aus 
nach Berlin zurückkehren, um von bier aus 
die Reiſe nach Griechenland anzutreten. Ein 
Zuſammentreffen der Kaiferin mit der Her⸗ 
zogin von Cumberland, einer Tochter des 
Königs von Dänemark, ſel ausgeſchloſſen, 
und zwar wohl auch nach dem Wunſche 
der Kaiſerin, um auch ſelbſt dem Scheine 
einer Möglichkeit welfiſcher Einwirkung zu 
begegnen. Es werde damit vermieden, 
daß etwa wieder deutſcherſeits nationale 
Empfindlichkelten wachgerufen werden, deren 
Beilegung wohl zu den Reſultaten der Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach England zu rechnen iſt. 

Minden, 11. September. Der Kal⸗ 
ſer Wilhelm iſt geſtern abend um 7 Uhr 
mittels Sonderzuges mit großem Gefolge 
bier eingetroffen. Er wurde von allen hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten auf dem Bahn⸗ 
bofe empfangen. 

Paris, 11. September. Am Montag 
fand hier unter Lockroy's Vorſitz ein italies 


nisch ⸗ſranzöſiſches Verbrüderungsfſeſt ſtatt. 


Lockroy ſagte u. A. in elner Anſprache: 
„Der Bund Frankreichs mit Italien kann 
Europa Sicherheit gewähren; das franzö⸗ 
ſiſche Volk it im Herzen italieniſch, wie 


Italien im Herzen franzöfiih iſt.“ Der 
italienische Abgeordnete Imbrian! erwi⸗ 
derte: „Frankreich und Itallen haben 


den nämlichen Feind zu bekämpfen, den 
Pangermanismus; gegen dieſen mülſſen ſich 
zwei Gegner erheben, um ihre Beſitzthümer 
vor dem Rückſchritte zu bewahren, mlt 
welchem die deutſche Vorherrſchaft ſie be⸗ 
droht. Die italieniſchen Verträge mit der 
deutſchen Kalſermacht find unausführbar. 
Wenn Italien an dem Wege, wo Frankreich 
Elſaß zurückgewinnen wird, fein Meſſer gegen 
dieſes Brudervolk zücken müßte, müßten bie 
Völker Verrath ſchrelen. Oeſterreich Ift tobt; 
man heirathet keinen Leichnam. 


F TEE NLITEEE EEE KEN DI TREE 


Okowit-Preis. 


Warſchan, den 11. September 1889. 


78% mit Aceciſe Kop. zu 9¼% 
Verhältniß des Garniec zum Wedro 100 —307½ 
En gros pr. Wedro 844-848 275 —276) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 857?—860? 279 —280 J Zuschlag 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Morgenstern aus Ber- 
Un. — Sommer, Librowicz, Polakiewiez und Flam 
uus Warschau. — Müller aus Breslau. — La- 
fite aus Wien. — Paszkowski aus Moskau. 

Hotel Vietorla. Herr Cohn, Gurtzmann, 
Engelberg, Mosdorf und Fichtner aus Warschau, 
— Wolfsohn aus ‚Starzyc. 

Hötel de Pologne. Herr Elianowski, Han- 
dyter, Littke, Schlosser, Kramer, Libermann uud 
Zalewaka aus Warschau. — Mant aus Graböw. 
— Majewski aus Görzyce. — Thieme aus To- 
maschow. — Nowakowski aus Radom. — Chole- 
Wiüski aus Skiorniewice, — Galaczkiewicz aus 
Bedleriko. — Wolski aus Powodöw. 


Coursbericht. 


2 8 2 8 
3 7 3 3 88 9 
* * 8 5 — 1 
. 8 8 2 
= 4 — = * 
— 183 
7 2 
une — 2 rar 
— — — — 
5 38 5 8 K Bin 
gi 
EI TER || we5 
ren * 
Sl 13 1 
— * 8 8 
— an] 90 
S8 SS 5 
8888 K 
. B 
Fa alter» 
WERDEN. 384, 
Ka ie vs ae IR a De 
— 8. 2 
E * * 5 
Sang e 
S do 8 er 
S SZ; g 2 
Pf e 3 
86 
258. nu , N 
— = — 0 2 
. > 
8 
— 
8888S 
oo 


Petrikauer-Strasse Nr. 266, neben der Conditorei Wüstehnbe. 


3—2) 


empfiehlt als 


Gelegenheits - Kauf 


eine große Parthie ſchöner 


früherer Preis 1½, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 Rubel, 
je tz t 80 K., I. 1½, 2%, 3. 


hotographie-Albums ng 


ROSENTHAL 


Un „5 ubel. 


Petrikauer- strasse Nr. 269, neben der Conditorei Wüstehube. 


*r 


Von tiefem Schmerz ergriffen, erfüllen wir die traurige Pflicht, kund 
zu geben, dass unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Juliana Stark geb. Domke 


am Mittwoch, den 11. September, Mittags 12 Uhr nach langen schweren 
Leiden, versehen mit den heiligen Sakramenten, durch einen sanften Tod in 
ein besseres Jenseits abgerufen worden ist, 

Die Ueberführung der irdischen Hülle der theuren Verblichenen nach 
dem katholischen Friedhofe findet heute Freitag, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause, Srednia-Strasse Nr. 411 aus statt. 

Sonnabend, den 14. September, früh 10 Uhr findet in der heiligen Marien-Kirche eine 
Trauerandacht ſtatt. Um ſtille Theilnahme bittet 


die tieftrauernde Familie. 
BEN DE ee 
Die Werkſtätte des 


Raimund Jakubka, 
LODZ, Widzewska-Straße Ur. 1437, Haus Stark, 
g empfiehlt ihr Lager von 
Centimal- ahh Dezimal- und Cafel-Waagen, 
ferner Wiener 
Doppel-Schaftmaihinen für Seidenband⸗Webereien, 
weneſter verheſſerter Conſtructlon, ſowie alle in ihr Fach einſchlagenden Artikel. 


Haus Hielle Dietrich. (10:10 
Jegliche Reparaturen werden ſchnell, ſauber und bei billigfter Preisberechnung ausgeführt. Dir 
Daſelbſt erhalten einige Schmiede: und Schloſſer⸗Geſellen, welche in - 


vorgenannten Fache bewandert find, dauernde und lohnende Beſchäftigung. J BIRENCWEIG 
Bi a . 


Sooo Soo Soe., eee e 
Patentirter Gasdruck Regulator g f tie tete 


lsraelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
(Patent⸗Speiſebentil) 


ſchließlich Geſchlechis⸗ und Haut 
kranke von 11—1 un 3—7 Uhr Nachm. 
von Schaeffer & Oehlmann, Berlin. Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
Die weſentlichten Vortheile dleſes „Patent⸗Gasdruck⸗Megu⸗ in demſelben Hauſe, 
lators“ oder „Patent⸗Speiſe⸗Veutils“ find, folgende: wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 
1. Es kann abjolut nicht mehr Gas verbraucht werden, als zur normalen 
Speſſung jeder Flamme nothwendig iſt, within ganz bedeutende Gas⸗ 


Dr. A. Wildauer, 
Specialarzt für Kinderkraukheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vorm. und 
von 3—5 Uhr Nach. nittags. 

Auch Maſſage bei beſtimmten Erkrankungen 
des Knochen-, Muskel⸗ und Nervenſyſtems 
wird von mir perſönlich ausgeführt und 
methodiſche Muskelübung, mebicinifche 

Gympaſtik geleitet, 


6—1 


5035) 


Bruſtleidenden 
erſparniß bis 40% (bierüber Anerkennüngsſchreſben.) a a ue ee eee 
E. Funke, Berlin, Friedrich Straße 217. 


Carl Zinke, Lodz, 
Kunſt⸗, Bau⸗ und Maſchinen⸗Schloſſerei 
15—13) empfiehlt 

Stahlblech » Rolljalonfien 
und geſtanzten Kletteuwalzendraht in 
„Jeder Dimenſien zu mäßigen, Preſſen. 


nn 


« Derf Ibe bejeitigt jedes römende u. oft unangenehme Ziſchen der Gasflammen. 

3. Derſelbe bewirkt gleichmäßig und ruhig brennende: Flammen. 

„Derſelbe verhütet jedwede Ben ung des Gaſes. 

Dieler Patent⸗Regulator iſt der lg vortheilhaſteſte, zuverläßigſte 
{ 


0 
4 
und haltbarſte der Gegenwart, welcher wirkliche Erſparnſſſe durch Vermeidung 
jeden Uberflüſſigen Verbrauchs an Gas — bei Gasbeleuchtungen ſowohl wie 


= 


bei Gasmatoren — erglebt und bei letzteren thatſüchlich das Jucken der 
Gasſlammen gänzlich beſeitigt. 

Diſſer Apparat iſt der heute weitverbreitelſte und von vielen Gas- 
Auſlalten bereits allgemein eingeführt, ſowie von allen Gasmotorenfabriken 
als der beſte anerkannt. 

Preiſe der Speiſeventile: 
Größe: 13, 20. 26, 32, 39, 52, 65, 75 m/ m Rohrweile. 
40, 50, 60, 70, 80, 100, 200, 250 Mart 


N 


FARBEN, 
LACKE, 
FIRNISSE 


empiehlen Chem. Industr.-Anstalt 


W. Karpinski &W. Leppert, 


FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
(10-4 HAUS L. MEYER. 


Traber, 8 Jahre alt, brillant zugeritten für 
Herten und Damen, auch ſehr gut einge⸗ 
fahren, wird wegen Ueberſiedlung 

billig verkauft bel (3.3 
Jacob & Josef Kohn, Nowo-Radomsk. 
— —— EEHOR. 


Saale A 


für Kleinbetrieb zu kaufen geſucht. 


Preis: 


Lampen⸗ und Blechwaaren⸗Fabrik von 


E MODROW. 


—— 
- 
- 


Die Droguen Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


S. Silberbaum, 


iſt von Scheiblex's Neubau nach dem Hauſe 8. Rogen, Petrikauerſtraße Nr. 16 neu, 
übertragen worden. (20 


Deckenrohr 


zu haben in der Mühlſteinfabrik von 
KAROL AST, 


| Ein junger Mann, (32 

welcher der demtjchen, polpiſchen u. ruſſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, 
ſucht eine Auſtellung als Expedient, 
(33 | Magazineur oder vergleichen, 


Lipowaſtraße Nr. 789, um grünen Ringe. Näheres erthellt die Exped. d. Blattes. Wof ſagt die Exped. d. Bl. (2:2 
Penarropa u Hoaaicas Henna Boneps. 8 


Bapmana, ua 1 Ceuraopa 1889 r. 


Einſtwellen wohne Poludnlowaſtr. Nr. 447, 


Do 


| Meisterhaus, 
Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


Dormittags Wellfleifc, 
Abends Wurſt⸗Picknick. 
| 
| 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Moritz Kern. 


Haupt's ir De, 


Andreasſtraße Nr. 61 

Morgen Sonnabend 
Schweinſchlachten. 
Na Vormittags 
Se Mellileiich, 
4 1 7 N Abends 
n Murſt- Schmaus, 


um zahlreichen Beſuch bittet R. Haupt. 
Helenenhof. 

Sonntag, den 15. September 1889: ö 

Großartiges Brillaut⸗ 


Feuerwerk, | 


ausgeführt von dem rühmlichſt befaunten | 


Pyrotechniker Herrn M. Koller 


Zur Aufführung gelangen u. A. zum 1. Mal 

„Der Phantaſie-Velocipedſahrer auf dem : 

Drahtſeil“ u. „Der- Ariegsdampfer in der ö 

Schlacht anf offener Zee,“ zwel pyrotechn. | 
Kunſtleiſtungen 1. Nanges. 

Außerdem: CONCERT. 

Anfang des Concerts um 3 ½ Uhr, des 
Feuerwerks um 7½ Uhr. 

Entree 9 Kop. Kinder 20 Kop. 

Sonnig, Montag und Dienſtag, 

den 15., 16. und 17. September 1889: 


Kirmes⸗Feſt. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt und ladet zu zahlreichem 
Beſuch ergebenſt ein 22 u” 

Eduard Michel 
2—1) in Mania. 


—— — antun N 
o | 
* 8 
Dr. Littauer 
empfängt speziell mit Haut- 8 hts- 
und Harnröhren-Krankbeifen Behaftete von 
8—10 Uhr Morgens und von 2-6 Uhr Nachm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kostenberg) neben 
der Müller'schen Apotheke, 121 (80-4526 


in Ehepaar, weiches deulſch und 
ni ſpricht, kleine Caution ober 
ann hbare Bücgſchaft ſtellen kann, 
findet Stellung in'Sellin’s Gadeauſtalt, 
Konſtantinerſtraße Nr. 320. (3— 


3) Ein TR 


tüchtiger Kaufmann, 
welcher in der deuiſchen, frarzöſiſchen und 
engliſchen Correſpondenz, ſowſe auch bir 
doppelten Buchführung durchaus bewandert 
iſt, Sucht, für einige Stunden des Nach⸗ 
mittags Beſchäftigung. N 
Bft, Anerbſetungen bittet man unter 
A. 8. in der Exped, d. Bl. niederzulegen. 
eee. 


Kurbelſteh 
— werd —— 6 
Wo? 1 d C (3:1. 
Vergrößerungshalber ift ein ſtehender 
Dampfkessöl 
(3—1 


aus Warſchau. (4—2 | 


Ni ig W 


zu Verkaufen. 


Eine Brückenwage, ein drehbarer 
Krahn auf 200 Etr. Tragkraft, eine 
freiſtehende Bohrmaſchine init dreh. 
barem Tiſch, Stufenſcheibe und Deckenvor⸗ 
gelege, ein Vorwärmer für elne Ma⸗ 
ſchine von 30—60 Pferdekraft. 3 —2 
Näheres Karlsſtraße Nr. 843 c. 
Große Auswahl in (24—20 


Cryſtall⸗Spiegeln, 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und ohne 
Marmorplatten, angekommen im Galanteriewaaren⸗ 
Oeſchäft des Ludwig Hennig. 


bei — 


—— —ä— 


